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Die Denkschrift Ludendorffs

Weimar,  30 . Juli . Tie in der großen politischen
Aussprache der letzten Tage so häufig erwähnte Denkschrift
* @encraiä Ludendorff über die vom militärischen Stand-

aus zu fordernden Kriegsziele wird jetzt ebenfalls ver¬
öffentlicht. Sie hat folgenden Wortlaut:

Er st er Generalquartiermeister.
' Großes Hauptquartier,  den 14. Sept . 1917.

Bei den Verhandlungen in Berlin ist unsre und die
Laae unsrer Feinde besprochen worden. Ich halte mich ver¬
pflichtet, hierauf nochmals zurückzukommen und den Ge¬
dankengang schriftlich niederzulegen, in dem ich inich be-
weate. Ich habe ihn hier in Bezug auf L o n g w h - B r i e y,
aus Landwirtschaft und Ueberseehandel erweitert.

Unsre Lage im Innern  ist nach Angabe der
Reffortvertreter schwierig in Bezug auf Futter und Kohle,
in Bezug auf Kohle leider nicht unverschuldet durch Ber-
säumnisse in früheren Monaten . Unsre Finanzwirtschaft ist
außerordentlich angespannt. Durch die Reichstagsmehrheit
ist unsre Lage im Innern zu einer wenig erfreulichen ge¬
macht. Tie Arbeiter- und damit auch die Ersatzfrage hat sich
verschärft. Ich meine aber , diese inner» Schwierigkeiten
müssen durch die feste Leitung der jetzigen Regierung über¬
wunden werden. Möglich ist es.

Taß das neue Ministerium in Frankreich  für die
Tauer kriegerischer sein wird als das bisherige, ist nicht an.
zunkhmen. Das Gegenteil ist zu erwarten . Auch Frankreich
steht vor einer Kohlennot. Mle neuen Nachrichten aus
Frankreich stimmen darin überein, daß der U-Bootkrieg
wirkt, daß die Ernährnngslage schwierig ich. und daß die
englische Regierung mit starken sozialen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat. Ter Drang nach Frieden in England  wird
stärker. Ich brauche mich hierüber flicht näher auszulaffen.
Sollte England ernsthafte Schritte unternehmen , so wäre
das ein Zeichen, daß es nicht mehr glaubt , den Krieg zu
gewinnen. Von hier bis zur Ueberzeugung. datz, es noch
verlieren kann, ist kein weiter Schritt.

Tie Hoffnung des Verbandes seit Rußlands Nieder¬
gang ist Amerika.  Es darf , wenn auch nicht unterschätzt
werden, auch nicht überschätzt werden. Zurzeit jcheint Eng¬
land zu befürchten, daß oie Führung des Verbandes an
Amerika übergeht. Me das Verhältnis zu Italien und
seinen Bundesgenoffen ist, mag dahingestellt bleiben. Jeden¬
falls sind starke Reibungen unter den Gliedern des Ver¬
bandes entstanden.

Ohne Rumänien und die andern besetzten Gebiete wären
d>ir in eine hochbedenkliche Verpflegungslage gekommen.
Ach mit Rumänien ist sie ernst genug geblieben Sie würde
dich noch verschärfen, wenn wir, wie wir später hoffen
muffe», Belgien zu verpflegen haben. Ties können wir
Lurzeit nicht. Wir müssen daher einen Zuwachs an
Land  erhalten. Tiefen finden wir nur in Kurland und
Litauen,  die gute landwirtschaftliche Möglichkeiten bie-
£ ?• ^ Haltung Polens müssen wir aus militärischen

Grenze Litauens über Grodno
«ach Süden schieben und O st - u n d W e stp r t u 6 e it etwas

»Litern.  Erst dann können wir Preußen schützen,
u ' an einigen Stellen rer Provinz Posen  läuft die
^ rnflitärffch zu ungünstig.

l Weste» haben wir die beiden großen Zentren der
« " ^ ' ^ ' luxemburgischen Erzbecken mit

• ^ ffarrevier  und oas rheinisch-westfälische Jndu-
w ^ dretz.das sich nach der belgischen und holländischen

J e öu immer mehr auöbanen wird.
Lebens Schere. Schutz dieser Gebiete ist für uns eine
emi * . müssen hier das erreichen, was wir irgend
reicht Tonnen und wozu unsre Lage berechtigt. Er-
Ichwnichts,  so kann an unsre Lage nur mit
ittWt.' ff̂ rge gedacht werden, und es wäre dann vor-
Frixtzx ^iterzu kämpfen und noch nicht an
sein W' n. öu denken.  Wir müssen uns klar darüber
hvhk'n mV-!? ' . dnr  nicht erreichen, im Frieden durch
bvn Flip' ßsff'ischen Aufwand (Luftabwehr), Unterhaltung
wkrdk,' ^ . eitkräften, starke Grenzbesetzung) ausgeglichen

^azsoweit  dies überhaupt möglich ist. s
Gelzß ^ ^ b^ ingischk Erz hecken verlangt  einen
desto nach Westen.  Je größer er ist,
wie vor ^ rd die Sicherung. Beibehalten der Grenzen
politische ^ ^ ege würde es mit sich bringen , daß jede
Arbeiterssfi<i,-̂ ^ sgung auf die Werke mit ihrer starken

Um st dr̂ ^ virken würde.
dheiflisch-^ ps.-?Isnder ist die Unversehrthaltnng des nieder-
Kü ste für Äffchen Gebiets. Was die flandrische

k{* Ne er
Industr

das ist m,. ' ,"griffe auf England für die' es Land ist,,
für das ^ bei Lüttich in noch erhöhtenn Maße
Sitzen Sei !^ ^ dbiet. Wir müssen das Gebi et zu
~t . ÜSitfi f »rl e.n ilCr Maas - und südwärl s bis. . tg - . , "er Maas - uito , uowarrs
^ nur in L Hand behalten . Bisher sehe
^ .' Reiw ^.̂ ^ " i>̂ ^ ikibung durch das Teub-
"litte; Mittel, dies zu erreichen. Ob es ein andres

' muß ich dahingestellt sein lassen. Vorläufig

scheint es mir noch nicht gefunden. Ter Besitz der
Maaslinie allein genügt  nicht , um dem Indu¬
striegebiet die erforderliche Sicherheit zu geben. Wir müssen
englisch-belgisch-französisches Heer noch weiter zurückschie-
ben. Ties kann nur dadurch geschehen, daß Belgien  wirt¬
schaftlich so eng an uns angeschlossen  wird , daß es
auch seinen politischen Anschluß an uns sucht, Ter wirt¬
schaftliche Anschluß wird ohne starken militärischen
Truck — längere Okkupation — und ohne Besitzergreifung
von Lüttich nicht ins Werk zu setzen sein. Die Neutrali¬
tät Belgiens ist ein Phantom,  mit dem praktisch
nicht gerechnet werden darf. Ganz sicher wären wir erst,
namentlich da der Tunnelbau Dover-Calais Wirklichkeit
wird , wenn wir ganz Belgien militärisch be¬
setzten u. an der flandrischen Küste stünden.
Trotz aller Schwierigkeiten Englands können wir diese zur¬
zeit nicht erreichen. Es fragt sich, ob wir um dieser Ziele
willen den Krieg fortsetzen müssen. Das ist meines Erach¬
tens der Fall , wenn die Engländer einen Gebietsstreifen
in Frankreich (Calais ) behalten. Tun sie das nicht, so wäre
der Besitz der flandrischen Küste für uns kein Grund zur
Fortsetzung des Krieges über den Winter hinaus. Wir
muffen dann die von der flandrischen Küste ans erstrebte
Einwirkung auf England auf Umwegen erreichen können
Ich halte dies für möglich, wenn Belgien, wirtschaftlich mit
dem Deutschen Reich eng verbunden, und in Wallonie» und
Flandern geteilt , mit der Zeit den Schuh gegen Frank¬
reich und England selbst übernimmt und nach Beendigung
der Okkupation sich ein Heer und eine Marine hält . Ter
Anschluß Belgiens an Deutschland  wird zur
Folge haben , daß bei einer klar ihr Ziel zu verfolgenden
Politik Holland an uns gezogen wird, zumal wenn sein
Kolonialbesitz durch ein uns verbündetes Japan garantiert
wird.

Hierzu gehören außer Rußland überseeische Absatzge¬
biete in Südamerika , ein Kolonialreß .ch in Afrika
und Flottenstützpunkt«  in oder außerhalb des Kolo¬
nialreichs . t

Die Nationalversammlung. «
Weimar,  30 . Juli.

Abg. Dr . Düringer (Deutschnat . Volksp.) : An un¬
serer ablehnenden  Stellung gegenüber der Verfaffung
hat sich seit der zweiten Lesung nichts geändert. Wir
halten auch an dem föderalistischen Charakter des Reiches
fest. In den letzten Tagen haben wir wiederholt betont, daß
die Tentschnationale Volkspartei nicht identisch sein will
mit der früheren Fraktion der Konservativen, mit der Vater¬
landspartei und den Alldeutschen, wenn ihr auch einige
frühere Konservative angehören. (Lebbafte Zustimmung,)

Abg. Tr . Heinze (D . Vp.) : Wir können uns nicht
auf den Bvden der neuen Verfassung stellen. Tie alte Ver¬
fassung hat den Weltkrieg nicht verschuldet, und wenn wir
vier Jahre ausgehalten haben, so lag das an der Festigkeit,
die sie anszeichnete. (Beifall rechts,)

Ein Antrag Tr . Heinze (D . Vp.) für die Farben
schwarz - weiß - rot  wird gegen die Stimmen der Rech¬
ten , eines Teiles der Demokraten und des Zentrums ab -
gelehnt.

Artikel 3 wird hierauf in der Fassung eines Antrages
Haußmann (Dem .) angenommen.

Die Reichsfarben  sind schwärz - rot - gold : die
Handelsflagge ist s chw arz - w eiß -1  o t mit den
Rcichsfarben in der inneren oberen Ecke,

Artikel 17, der die Verfassung der Länder betrifft,
fetzt auch für die Gemeinde Wahlen  die Grundsätze
der allgemeinen Wahlen  ein , wobei das Wahlrecht
durch Landesgesetz von einem einjährigen Aufent¬
halt  in der Gemeinde abhängig gemacht werden kann.

Tie vi -erjährige Wahlperiode  wird in Aus¬
zählung mit 166 gegen 139 Stimmen angenommen.

Nachmittagssitzuna:  Präsident Fehrenbach er¬
öffnet die Sitzung um 4,30 Uhr nachmittags. Tie dritte
Beratnflg über den Verfassnngsentwnrf im dritten Ab¬
schnitt . Art . 41—60, über Reichspräsident nnd Reichsregie-
rung wird fortgesetzt. Ter Amtseid (Art . 42) erhält die
Fassung : »

„Ich schwöre, daß ich meine Kräfte dem Wohle des
deutschen Volkes widmen, leinen Nutzen mehren, Schäden
von ihm abwenden, die Gesetze des Reiches wahren, meine
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen je¬
dermann üben werde."

Im Abschnitt Reichsverwaltung wird Art . 79 im Hin¬
blick aus die Bestimmungen des Friedensvertrages nach
einem Anträge Tr . Spahn (Zentr .) in folgender Fassung
angenommen : „Die Verteidigung des Reiches ist
Reichssache.  Tie Wehrverfassung des deutschen Volkes
wird unter Berücksichtigung der besonderen landsmann¬
schaftlichen Eigenarten durch ein Reichsgesetz einheitlich
geregelt ."

Artikel 102 bestimmt u. a. die militärischen
Ehrengerichtshöfe aufzuheben.  Nach längerer

Debatte wird der Artikel in der Fassung der zweiten Lesuntz
angenommen.

Art , 104 wird nach einem demokratischen Antrag i»
folgender Lesung angenommen : Tie M i l i t ä r g er i cht s-
barkeit ist aufzuheben,  außer für Kriegszeiten nnd
an Bord der Kriegsschiffe. -

Es folgt der zweite Hauptteil : „G r u n d r e cht e u n d
Grundpflichten der Deutschen ." Ter erste Ab¬
schnitt , Artikel 108 bis 117, handelt von der Einzelperson.

Im Artikel 108 (Gleichheit vor dem Geletz), wonachu. a.
öffentlich -rechtliche Vorrechte oder Nachteile der Geburt
oder des Standes nicht bestehen, wird auf Antrag des Ab¬
geordneten Spahn die Aenderung beschlossen, daß sie,,anf-
zuheben sind". Tie Bestimmung des Artikels 108, wonach
Adelsbezeichnungen  nur als Teil des Namens gel¬
ten und nicht mehr verliehen werden dürfen, wird entgegen
einem Antrag der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei auf Streichung aufrecht erhalten.

Es folgt die Beratung des zweiten Abschnitts der
Grundrechte , Artikel 118 bis 131. Artikel 118 erhält auf
Antrag Spahn (Ztr .) die Fassung: „Die Ehe steht als
Grundlage des Familienlebens und der Erhaltung und Ver¬
mehrung der Nation unter dem besondern Schutz der Ver-
faffnng. Sie beruht auf der Gleichberechtigungder beiden
Geschlechter. Zusatzantrag Tr . Ablaß und Genossen: Die
Rcinerhaltung , Gesundung und soziale Förderung der Fa¬
milie ist Aufgabe des Staates und der Gemeinden. Kin¬
derreiche  Familien haben Anspruch auf ausglei-
chrndeFürsorge.  Die Mutterschaft hat Anspruch auf
den Schutz und die Fürsorge des Staates ."

Die besetzten Gebiete.
Frankfurt,  29 . Jrcki. Dem Vernehmen nach ist

die Bestellung eines Reichskommissars für Aus-
und Einfuhrbewilligungen im besetzten Ge¬
biet  mit dem Sitz in Köln in Aussicht genommen, der den
britischen Behörden bei der Genehmigung von Ans- und
Einfuhr zur Seite stehen soll. * J

MTB . Frankfurt  a . M.  29 . Juli . Am 28. ds. fand
in Heidelberg eine rnterzonische Konferenz  aller am
Verkehr mit dem von den Franzosen besetzten Ge¬
biet  interessierten Behörden ber neutralen Zone statt.
Vertreten waren das badische Ministerium des Äheußeren,
das Hess. Staatsministerium , das Zivilkommiffariat 4, die
Abschnittskommandos 3, 4 und 5, der Brückenkopfoffizier
Mainz , die Provinzialdirektion Starkenburg nnd die amt¬
liche Vermittelungsstelle Tarmstadt . Heber alle einschlägi¬
gen Fragen wurde volles Einverständnis erzielt
nnd eine Grundlage für die Wünsche geschaffen, mit denen
sowohl an die deutschen Behörden, wie an die französischen
Armeekommandos herangetreten werden soll.

Telephonische Nachrichten.
Die Annahme der Berfafsuug.

mz Weimar,  31 . Juli . Das Schulkompromiß
wurde mit großer Mehrheit angenommen . Tie
Gesamtabstimmung  über die Verfassung  ergab
die Annahme  mit 262 gegen 75 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung . Dagegen stimmten die Deutschnationale
Volkspartei , die Deutsche Volkspartei und die Unabhängigen.
Ter Präsident Fehrenbach erklärte, das Versaffungswerk sei
nunmehr in seiner Gesamtheit angenommen.

mz Weimar,  31 . Juli . In den Beratungen der
Nationalversammlung wird von Freitag abend bis Don¬
nerstag nächster Woche eine Pause  eintreten . Tie Kom¬
mission wird jedoch Mittwoch früh wieder zusammentreten.
Eine weitere Erklärung des Nuntius Paeelli.

rm Berlin,  31 . Juli . Vom Nuntius Erzbischof
P a c e l l i geht folgende Erklärung zu: Man behauptet, daß
der frühere Abgeordnete Erzberger die Antwort  des
ehemaligen Reichskanzlers Michaelis  am 24. September
1917 betreffend Belgien durch den Münchener Nuntius er¬
fahren habe. Ter Nuntius d e m e n ti e r t das auf das enl-
schiedenste. Er habe Erzberger weder  von dem Inhalt
des Schreibens vom 3 0. A u g u st 1917 an Michaelis noch
von der oben erwähnten Antwort in Kenntnis gesetzt.

Aufhebung »er Znckerrattonterung '?
mz Berlin,  31 . Juli . Ter Berl. Lnk.-Anz. meldet:

Auf der Tagung der Zuckerindustriellen sagte ein Ver¬
treter des Reichs-Ernährungsministers , daß die Aufhebung
der Zwangsbewirffchaftnng des Zuckers für 1920  bevor¬
stehe.



(fine  Erklärung v. Kühlmanns.
Berlin , 31. Juli . Wie aus München gemeldet wird,

ist der frühere Staatssekretär des Aeußeren von Kü h l m a n n
mit der Abfassung der Aufzeichnungen  über feine Tätig¬
keit als Staatssekretär des Aeußern beschäftigt. Die Aufzeich¬
nungen würden noch in diesem Jahre im Druck erscheinen,
von' Kühlmann habe aber jetzt schon erklärt, daß ein be-
Käbnm -Le  s enLNkchrs. und sranzMches Friedensangebot
niemals  der Reichsregierung Vorgelegen habe.

Franzöfische Stimmen.
Versailles,  29 . Juli . Tie gesamte Pariser Mor-

aenpresse veröffentlicht die Erklärungen Ribots im Temps
Wer die Enthüllungen des Reichsministers Erzbergcr.
Einem Vertreter des Excelsior sagte Ribot , ErzLerger
'sei zu seinen Enthüllungen nur aus i n n e r p o l i t i s che n
Gründen  getrieben worden. Er bediene sich aller Waffen,
die ihm in die Hände fielen, um die Alldeutschen, die immer
noch sehr einflußreich seien, zu bekämpfen Das Unglück
für Erzberger und das Glück für Frankreich sei, daß die
deutschen Mittel so plump  erchienen , daß man mit Leich¬
tigkeit ihre Absichten erkennen könne. England werde ohne
viel Mühe seine vollkommene diplomatische Korrektheit be¬
weisen können. Nicht einen Augenblick sei Frankreich in die
Falle gegangen, die ihm gestellt worden sei. Frankreich
habe nicht darandenken können, den verantwortlichen Ur¬
hebern eines ungerechten und wilden Krieges Vorschläge zu
Unterhaltungen zu machen, solange nicht von seinem legi¬
timen Anrecht auf Elsaß-Lothringen gesprochen worden
sei. — Pichons Petit Journal sagt, die Deutschen
seien im Begriff,  ihre schmutzige Wäsche zu
waschen.  Ter Streit sei entstanden, weil die Alldeutschen
Erzberger unter allen Umständen stürzen wollten . Das
Blatt gibt Einzelheiten über die Unterredung , die zwischen
dem Kardinal -Staatssekretär Gaspari und dem englischen
Gesandten beim Vatikan Graf Salis stattgefunden hat.
Andre Varennes  sagt in der Heure, das neue
Deutschland klage jetzt das alte an.  Die preu¬
ßische Reaktion , die alldeutsche Schule und der Große Ge¬
neralstab seien die Angeklagten. Die alte Mehrheit des
Reichstages sei nichts gewesen,s olange der Kaiser da war
und führe nun den Prozeß gegen das alte Regime; das
sei eine ausgezeichnete Einleitung für den andern großen
Prozeß , der demnächst folgen werde und der vor der öffent¬
lichen Meinung der ganzen Welt geführt werden müsse, der
Prozeß über den Ursprung des Krieges,  der
mit einer Verurteilung Wilhelms II. enden müsse. Der
Kaiser, seine militärische Umgebung und seine alldeutschen
Ratgeber hätten den Krieg gewollt und entfesselt. Sie
seien auch verantwortlich für die Verlängerung der Mas¬
saker. Es werde leicht sein, den Beweis zu Zähren, daß das
preußische monarchistische System für den Krieg und seine
Tauer verantwortli chsci. Das werde aber au cheine gute
Lehre für andre Völker sein, die einsehen müßten, wohin
cs führe, wenn ein Mann und eine Kaste regiere.

Oesterreichs Antwort.
mzSicit,  27 . Juli . In der Nationalversammlung er¬

örterte Vizekanzler Fink die finanziellen Bedingungen des
Friedensentwurfes . Tie Wirkung dieser Bestimmungen
wäre beinahe dieselbe, wie wenn man sage, daß die ganze
Krieasschuld von Deutsch-Oesterreich zu bezahlen sei. »Das
kleine Deutsch-Oesterreich ist zur Wiedergutmachung schlecht¬
hin unfähig . Wir sind nicht einmal imstande,
unser tägliches Brot zu bezahlen.  In allen
großen Fragen territorialer Natur und unsere Bemühungen
erfolglos geblieben. Als teilweisen Ersatz bietet die Entente
Teile Westungarns an . Sie verfährt mit dem deutschen.Ge¬
biet , als wenn es sich nicht um lebendige Menschen handle,
sondern um Schafherden. Wir halten a« dem demokratischen
Prinzip der Selbstbestimmung fest. Dieses Recht fordern
wir auch für alle deutschen Länder , für Deutsch-Südtirol
wie für Deutsch-Steiermark , für Deutsch-Böhmen wie für
das Sudetenland . Dieses Recht erkennen wir awb bezüglich
auf Westungarn . Tie kleinen territorialen Zugeständnisse
und die Zuweisung von Teilen von Westungarn reichen

nicht ans , Deutsch-Oesterreich zu einem lebensfähigen Staat
zu machen. Durch die L o s r e i ß u n g von Südtirol , Unter-
steiermark, Gebiete von Kärnten und Sudeten schaffe man
einen Staat mit ganz unhaltbarenGrenzen,  zerreiße
man den natürlichen , wirtschaftlichen Zusammenhang und
mache die Lebensmittelversorgung unserer Großstädte zu
einem unlösbaren  Problem . Auf diese Weise kann kein
Staatswesen geschaffen werden, das selbständig existieren
könnte. Unsere Friedensdelegation wird in ihren Antloor-
ten im einzelnen Nachweisen, daß alle diese Bestimmungen
wirtschaftlich unmöglich, sozial gefährlich und nicht einmal
technisch durchführbar sind. Wir hoffen, daß es unserer
Friedensdelegation gelingen wird, bei den Gegnern Auf¬
klärung zu schaffen über das , was bei uns ist, und iiber das,
was bei uns eine Folge des Friedens wäre.

Zur militärischer! iu Rußland.
London,  30 . Juli . Im Unterhause teilte Churchill

mit , die Negierung beabsichtige, die b r i t i s che n Truppen
vor dem Winter aus Nordrußland zurückzu-
, ' ehen:  die Lieferung von Lebensmitteln und Munition
an Koltschak und Denikin wüxde fortgesetzt. Die britischen
Truppen würden auch aus dem Kaukasus und Si¬
birien zurückgezogen:  in wenigen Monaten wür¬
den sich kaum noch irgend welche Truppen in Rußland be¬
finden . Churchill führte aus , wie Koltschak und Denikin da¬
durch, daß sie stotf Drittel des ganzen bolschewistischen
Heeres beschäftigt hätten , die Existenz der kleinen Staaten
gerettet hätten . Er betonte , daß das GleichgewichtMittel¬
europas vielleicht in verhängnisvoller Weise gestört worden
wäre , wenn die Alliierten diese Armeen nicht mit Material
versorgt hätten . *

Deutsiffl««».
Rotterdam,.  30 . Juli . In den nächsten Tagen

treffen 550 deutsche Kriegsgefangene aus Kanada
ein.

O lFrauen als Schöffen und Geschworene.  Von
der demokratischen Partei ist in der Nationalversammlung ein
Antrag eingebracht worden, nach dem die Regierung ersucht wird,
sofort einen Gesetzentwurf einzubringen, durch den den Frauen
das Recht verliehen wird, die Ehrenämter der Schöffen und Ge¬
schworenen zu versehen. Der Gesetzentwurf soll der National¬
versammlung so zeitig zugehen, daß bereits für das Jahr 1920
die Berufung der Frauen zu diesen Aemtern möglich wird.

Frankreich.
— Tie französischen Sozial ! sten für den

Friedensvertrag.  Ter Exekutivausschnß der fran¬
zösischen sozialistischen Partei hat den Friedensvertrag ge¬
prüft und beschlossen, daß die Sozialisten in der Kammer
und im Senat dafür stimmen.

— Tie parlamentarische Lage. .Mit dem end¬
gültigen Sturze des französischen Ministerpräsidenten Ele¬
ment  e a u, den die französischen Sozialisten und ihre Presse
angekündigt hatten , ist es diesmal genau so wenig etwas ge¬
worden wie in den vielen vorhergehenden Fällen solcher
Ankündigungen. In der Kammersitzung am Dienstag hat
Clemenceau eine M e h r h e i t für seine Vertrauensfrage mit
91 Stimmen erhalten . Er steht also parlamentarisch wieder
recht fest auf den Beinen . In einer Rede, die Clemenceau
vor der Abstimmung hielt und der er seinen Erfolg verdankt,
hat der alte Diplomat die Frage der Neuwahlen in die Wag-
schFlc geworfen. Er hat in unzweideutiger Weise seinen
Entschluß bekundet, an der Spitze der Regierung zu bleiben,
um darüber zu wachen, daß die Neuwahlen zur Volks¬
vertretung eine Mehrheit ergeben, die das von Clemenceau
geschaffene Friedenswerk verteidigen wird. Er hat sich dahin
ausgesprochen, daß er sich an die Spitze des nationalen
Blockes stellt , um die Wahlbewegung gegen die
äußerste Linke  zu führen , d. h., daß er die radikale
Partei vollends aufreiben und die Sozialisten vernichten
will.

Amerika.
N e w h o r k, 30. Juli . Seit der amerikanischen Kriegs¬

erklärung wurde hier die erste öffentliche Versammlung der
Amerikaner deutscher Abstammung  abgehalten,
woran mehrere Tausend Personen teilnahmen̂ Der Vorstand

,5as Arsthms im Ttufelssum-.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

,3 Nachdruck verdate«
' Alles war still. Er -schlich weiter. Da knackte unan¬

genehmerweise unter seinem schweren Körper eine Diele und
er wußte ganz genau, daß dieses Geräusch für den Nacht¬
wandler eine Warnung gewesen sein mußte, wenn er Böses
im Schilde führte. Ging er ruhig weiter, so hatte das Ge¬
räusch einen gutartigen Grund.

Und siehe da, jetzt hörte er ganz deutlich Fußtritte auf
den steinernen Fliesen des Hausflurs . Er mußte unter allen
Umständen erfahren, wer in der Nacht durch das Haus schritt
und darum glitt er mit einer Geivandtheit, die man seinem
kolassalen Körper garnicht zugetraut hätte, die Treppe hin-
nnter, nur so weit, daß er den Fl >ir überblicken konnte und
strengte seine Augen aufs Aeuherste an, die Dunkelheit zu
durchdringen. Es war nicht möglich. Aber es ging jemand
nach der Hoftür hin, das war ganz sicher. Wollte er die
Laterne in Tätigkeit setzen, so hatte er alles verloren. Und s
doch vielleicht mußte es sein, denn jetzt hörte er, daß der |
Schlüssel im Hoftürschloß umgedrcht wurde, daß der ge- j
heimnisvolle Nachtwandler also das Haus verlassen wollte. ;

Blitzschnell drückte er auf den Knopf der Laterne, der >
schneidende Strahlenkegel fiel auf eine weibliche Gestalt, die i
sich anschickte, die Tür zu öffnen. Er erkannte das große rot
gewürfelte Umschlagetuch der Försterin, lächelte füll m sich >
hinein und rief: . , t , o „

„Entschuldigen Sie, Frau Förster, ich dachte, es wäre ,
ein Dieb um die Wege." ;

Er erhielt keine Antwort . Dre Forsterm, wahrscheinlich;
weil sie nur notdürftig angezogen war, beeilte sich, auf den ,
Hof hinauszukommen. Kluge legte sich, befriedigt von dem !
Erfolg seiner nächtlichen Expedition, wieder zu Bett und j
schlief bald den Schlaf des Gerechten. j

Am andern Morgen ivurden die beiden Männer außer- ;
ordentlich früh von dem Förster geiveckt, der bestürzt ins
Zimmer herein eilte.

„Meine Herren, Fräulein von Laßmann hat das Haus
verlaffen!"

Rechenvach unv Kluge waren sosorr munter unv der
Staatsanwalt fragte:

„Wie meinen Sie Herr-Förster, das Fräulein ist wohl
schon ausgegangen?"

„Nein, sie ist ganz fort, sie hat uns verlassen. . . . ich
denke dieser Brief wird Ihnen die nötige Aufklärung geben.«

Der Förster reichte Rechenbach ein an ihn adressiertes
Schreiben, das dieser sofort erbrach und las:

„Geliebter, Einziger!
Ein widriges Geschick reißt mich von Deiner Seite. Es

ist mir nicht beschieden mit Dir glücklich zu werden, oder Dich
glücklich zu machen. Wir müssen uns für ewig trennen. Ich
erwarte von Dir , wie eine letzte Liebkosung, daß Du mir nicht
folgst auch keinen Polizisten folgen läßt. Versuche mich
zu vergessen und verzeihe mir, daß ich gezwungen bin. Dir
solchen Schmerz zu bereiten. Mein Herz bleibt ewig Dein.
Lebe wohl ' Hertha."

Rechenbach sank wie vernichtet in das Sopha und Kluge
griff indiskret nach dem Brief, der den Händen des Staats¬
anwalts entglitten war.

„Da hört doch alles auf," weiter sagte er nrchts und ver¬
ließ stehenden Fußes das Zimmer und das Haus, nicht ohne
den Förster vorher bedeutet zu haben, den Staatsanwalt unter
keinen Uufftänden allein vor die Tür gehen zu lassen.

XV.

Rechenbach ging umher, wie im Traum. Er hatte das
Gefühl, als ob das Leben allen Reiz für ihn verloren hätte, seit-
dem Hertha daraus verschwunden. Die Kehle war ihm wie
zugeschnürt, kein Essen schmeckte ihm, selbst die herrliche Natur
hatte jeden Reiz auf sein Gemüt verloren. Er hielt die Augen
düster zu Boden geheftet und sein Gehirn arbeitete unablässig
an dem einen Gedanken: warum ist sie gegangen, warum will
sie nicht wicderkchren? Es war ein furchtbares Gefühl, das
ihn peinigte, das ihn rrlhelos hin und her trieb, er wußte
nicht was er machen sollte, um darüber hinaus zu kommen.
Die so häufig von ihm geschmähte und verlachte Liebe rächte
sich jetzt bitter an dem Mann , der so oft ihrer Gewalt ge¬
spottet hatte.

Wenn er allein war — und das geschah jetzt in den
meisten Fällen, da Kluge, je näher der Termin des Attentat«

erklärte , daß Amerika Deutschlands Propagandafyftenr,
Organisation und auch die verhaßte deutsche Kultur u
dig habe, was allgemeinen Beifall auslöste. Es wurde
schlossen, sofort ans Werk zu gehen, um Deutschland
Oesterreich finanzielle Hilfe zu gewähren. Man hosst,
einigen Wochen bereits ein Darlehen von 4 Milk
Dollars als erste Rate anbieten zu können.

Neues aus aller Welt.
SSarHrücken.  D3 . Juki. Von Wilderern

fch offen.  wurde gestern morgen der Jagdhüter Schn
aus Serrig . Er war morgens gegen 5 Uhr auf einem
trollgang durch das Revier begriffen, wobei er mit Wik
zusammenstieß. Er erhielt mehrere Schüsse in den Leib'
wurde so schwer verletzt, daß er am Abenv starb.

Aus der Pfalz,  27 . Juli . Die Beamten der
zischen Bahnen erhielten die telegraphischeAnweisung,
Juwelen zu forschen, die von Frankreich nach Köln g esch^
gelt  werden sollten. Den Nachforschungen eines Sch
gelang es jetzt, zwischen Neustadt und Ludwigshafen hint
Dampfheizung eines Abteils dritter Klaffe zwei kleine
scrveubüchsen mit Juwelen im Werte von 100000 Ma
entdecken.

Aus Provinz und Nachbargebie
:!: Aufbesserung der Fettration . Wie amtlich

teilt wird, soll am 1. August  1919 eine Auf besser/
der Fettration  bis auf den normalen Satz VM
Gramm pro Kopf der . Bevölkerung wöchentlich in den
gungsgebieten je nach der Möglichkeit der Erfassung von
und Butter eintreten. Außerdem wird auf den Kopf best
völkerung einschließlich der Selbstversorger eine Spei
menge von 50 Gramm vorwiegend in Margarine , wöch*
ausgegeben werden, die an die Stelle der bisher nur an die
sorgungsberechtigreu gewährten Sonderzuteilung tritt . Dss
Reichsausschußfür Öele und Fett mit Rücksicht auf d"
sunkeue Valuta die Rohstoffe so teuer einkaufen nruß, ü
Abgabe an die Margariuefabrikeu nicht mehr zu dem b"
gen Preise erfolgen kann, wird ab 1. August auch eine
gerung des Margarinepreifes unvermeidlich. Das Pfund;
die Verbrauchest etwa 3,32 bis 3,35 Mark kosten.

:!: Limburg , 27. Juli . Auf dem hiesigen Wochen
wurde zum erstenmal nach Jahren 'wieder Butter  ange
im freien Verkehr.  Das Pfund kostete 9 Mark,f
nicht übermäßiger Preis.

Wiesbaden,  den 30. Juli 1
: !: Gewerbeverei « für Nassau . Vom Zentral«»/

war an die Vorstände der Lokalgewerbevereinesowie an
Vorsitzenden und Geschäftsführer der Kreisverbünde für ^
Werk und Gewerbe auf Montagvormittag in den Kommune
tags-Sitzungsfaal Einladung zu einem M e i n u n gsa
tausch  über die zurzeit hauptsächlich das Handwerk best'
den Fragen ergangen, welcher aus allen Teilen des b
Gebiets Folge geleistet war. Der VereinsvorfitzendeIr
Bickel erösinete und leitete die Besprechung. Der No
wandte sich in feiner Eröffnungsansprachemit aller &
denheit gegen jede Verzagtheit. GewerbeschurinfpektorL
berichtete sodann kurz über Fragen der Reubelebnng uiid
ganisation für Handwerk und Gewerbe. Den Hauptwcrt
er auf die Organisation 4>es Handwerks. Der Weg der
Fachorganifationen hat sich dabei als weniger gangbar
sen; erfreuliche Erfolgs  aber hut man mit Zwar
Innungen  gemacht. Im letzten Jahr find deren 51A
bildet worden, und 20 derselben find zurzeit noch in :
düng begriffen. Die Kreisverbände hätten die Bildung
Innungen nach Kräften zu 'unterstützen, den Genossen
gedanken zu pflegen, bei der Regelung der öffentlichen A,
Vergebung mitzuwirken, Sorge zu tragen, daß die wi
licheu Gesichtspunkte in den Betrieben zur Einführung |
ten, sowie ferner bei der Berufsberatung, der Lehrlings«
düng, dem Prüsungswesen und der Förderung tzer Hand
intereffen mitzuwirken. In der Besprechung des Vortrags
Sack-Schwanheim Klage darüber, daß vieffach seit der
sührung des Ach tstund en - Arb eits ta gs  die Leute
aus den Fabriken Rohmaterialien beschaffen und dem §ar
mit Unterbietung der Preise Konkurrenz machen. Von ve'
neu Rednern wird eine Befchwerdeführung bei den 1
schäften angeregt, die ebenfalls mit einem derartigen f
der Gehilfenschaftnicht einverstanden seien. Noll-M4
bunt  weiß mitzuteilen, daß dort im Gegensatz, zu
baden und vielen anderen Plätzen das Handwerk so
zu tun habe , daß man von Hochkonjunktur

rückte, desto eifriger in der Umgegend tätig war, um verd«
Spuren , die sich ihm boten, zu verfolgen — wenn er
war, hätte er laut ausschreien mögen vor herzzerE
Weh und immer wieder stellte er sich die Glücksmomente
er an der Seite Herthas genossen hatte. Aber der Eindruck
Küsse, ihrer Liebesworte zerflatterte vor ihm und ließ sich
so fassen, daß die Erinnerung beglückend gewesen wäre

Nichts machte ihm Freude und wenn er daran da
sich in der allernächsten Zeit ein anarchistischer M,
gegen ihn erheben würde, so war ihm dies gar nicht so
sich, im Gegenteil, er blickte dieser Tatsache mit efflL
heiteren Ruhe entgegen. Mußte der Tod ihn doch von
Jammer befreien, der ihn jetzt beherrschte, mußten do
dem 2lufhören seines Lebens auch die qualvolle Ungest
die zermarternde Sorge von ihm weichen und ihm jene
verschaffen, die unter seinen Freunden für ihn früh«
wörtlich gewesen war.

Wie hatte er sich geändert, wohin war seine Tat,
schwunden, sein Scharfsinn, sein Stolz, ja, er ertappte ts
daraus, daß auch sein Ehrgefühl, sein Begriff von '
würde nicht mehr auf der früheren Höhe stand. Er war
daran, Hertha das gegebene Wort zu brechen, den Nam
Bruders an Breitschwert zu schreiben, um auf diese
wenigstens eine entfernte Möglichleit zu gewinnen, s
wicderzusehen. Denn daß der Brief, den sie vor ihrer
empfangen hatte, von dem verbrecherischen Bruder JL
das war für den gequälten Mann außer jedem ZweW

Er ahnte nicht, der unglückliche Mann , daß, ob,
immer sein gegebenes Wort hielt, ob er auch ihreW
Wunsch wie das Vermächtnis einer Toten ehrte und 1
folgte. Kluge mit dem belannten Scharfftnn die
Verschwundenen ausgenommen hatte.

Der Wachtmeister hatte Breitschwert, der immer-
Würzburg weilte, eingehenden Bericht über das Vortz
der letzten Nacht erstattet und darauf die Weisung e>
unter allen Uniständen der Spur Hertbas ru folacn--

Fortfetzmlg
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~ ~j .cn müden, das Handwerk müsse sich zur besseren Bertre-
®0“1 -„ itier  Interessen ähnlich wie die Gewerkschaften enger
tung > „,v : ni,n Fferner gelangt ohne Widerspruch eine

brtict
i sH
liire.

Krupp-Kamp möchte vom Zentralvcrein den Lokal-
. -neu Material zugewiesen sehen , das sich zur Besprechung
veri'' ^ inssitzungen îgne . Stadtv . Hansohn -Wiesbaden de¬
in werde sich nicht nur aus eine weitere Verkürzung der
tnnt . m .-g^ tzxnn auch auf die Notwendigkeit der Ur-

« 'Teilung  mit fortlaufender Lohnzahlung gefaßt.

. »einer Interessen ahn
uF ' enschließen . Jssrner

t VAtiepung zur Annahme , in der betont wird , daß die Kreis-
Aitnbeeine Einrichtung seien, die gefördert bezw. weiter aus-

^brden verdienen und wonach es erwünscht erscheine,
allenthalben amtlichen Charakter zu verleihen . In einem

J- „„rprr Vortrag behandelt dann der Handwerkskammershndikus
n ^ över d̂ie Rohstoffversorgung.  Tie Sache ist von

toeaen organisiert . Inspektor Kern  spricht im . weiteren
SL der Tagung über die Unterrichtszeit in den I o r l -
U- k I,n asschule n. In vier Schulen wird ein voller Vor-
" ! , in 35 ein voller Nachmittag von dem UntSlricht in

oenommen , in je 11 Schulen findet dieser von 3— 7
*« 4 ' von 4— 8 Uhr , in 35 von 5 Uhr in dem Rest von 6

nvr abends ab statt . Nur in 50 Schulen hat der Zeichenuntec-
. ■L aut einen Wochentag verlegt werden können . Der Ge¬

meindevorstand hat gesetzlich die Unterrichtsstundenfestzulegen,
n'cfrt der Lokalverein. Wenn Erfolge erzielt werden sollen,

s Wert darauf gelegt werden, daß Lehrer und Schüler, wenn
.. rnm Unterricht kommen, noch leistungsfähig find. Nach einer
Mitteilung des Vorsitzenden hat der Zentralvorstand sich für
die Ausdehnung der Schulpflicht auf die weibliche bezlo. die

gewerbliche Jugend ausgesprochen.
8 :!: Frankfurt , 29. Juli . Der falsche Kriminal¬
kommissar. Ein ganz gefährlicher Mensch ist der Schuh¬
macher Josff Heiler, der hochelegant auftritt und sich einmal
al- Offizier, dann aber wieder als Kriminalkommissarv. Klü-
ien ausgibt . Als ihn seine Geliebte anzeigte , weil er ihr für
5000 Mark Kriegsanleihe und für 10 000 Mark Schmuck ge¬
stohlen hatte, kam auch zur Sprache, daß sie für ihn Garn ver¬
kaufen mußte. Nun hatte aber kurz vorher ein angeblicher
Kriminalkommissar auf der Straße einen Wagen angehalten,
auf dem sich eine Kiste mit Nähgarn im Werte von 12000
Mark befand, die er beschlagnahmte, und sich ins Hotel fahren
ließ. Das alles ging so rasch vor sich, daß die Kiste und der
„Kriminalkommissar" schon verschwunden waren, bevor die Ge¬
schädigten zur Besinnung kamen. Heiler leugnete den Dieb¬
stahl bei seiner Geliebten nicht, weil es da nichts zu leugnen
gab, und wurdes. Zt. zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Um so
frecher leugnete 'er gestern vor der Strafkammer die Geschichte
mit dem Nähgarn, obgleich ihn aUe Beteiligten bestimmt wieder
erkannten. Auf die Frage, wieso er zu der ordnungsmäßigen
Legitimation als Kriminalkommissargekommen sei, verwei¬
gerte er die Antwort. Die Strafkammer verurteilte ihn für
die Nähgarngeschichte zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

:!: Frankfurt a . M ., 28 . Juli . Der seltene Fall,
daß vor der Anzeige eines Einbruchs einer Firma die Diebe
„dorgestellt" und das gestohlene Gut zurückgegeben werden,
trug sich heute hier zu . Der Speditionsfirma Gondrand waren
in der Nacht zum Sonntag Tuchballen und zahlreiche Regen¬
mantel gestohlen worden . Am Bahnhofsplatz erregten die
Einbrecher mit ihrer Last Aufsehen , wurden von einem Schutz¬
mann angehalten und verhaftet . Sie gestanden den Einbruch
ein und mußten heute früh unter sicherem Gewahrsam bei der
Firma die Waren selbst wieder abgeben , worauf sie ins Gefäng¬
nis abgeführt tvurden . Nach Mitteilungen der Polizei steht
der Verkauf mit Paketen , in denen sich st att L eö e n s Mit¬
teln Steine oder Holz befinden , in üppigster Blüte . Das
kaufwütige Publikum kaust von Fremden jedes ihm dargebo¬
tene „billige " Paket , ohne sich vorher von dem Inhalt zu über¬
zeugen. —- Schaden kann ein solcher Reinsall solchen Leuten \
eigentlich nichts.

Friedberg , 27 . Juli . Die hessische Regierung hat aus j
?Maf 5 der Bauerndemonstrationen in Oberhessen gegen die '
Zwangswirtschaft Unterhandlungen mit den Führern
der Bewegung eingeleitet . In einer im hiesigen Schloß statt-
gcninbenen Konferenz machte der Vertreter des Landeseruah-
rungsamtes auf den Ernst der Ernührungslage aufmerksam
und wies auf die Folgen eines eventl . Ernährungsstreiks hin.
£ ,e  Landwirte erklärten , daß ein solcher Streik verhütet würde.
Tas Ernährungsamt sicherte grundsätzlich Milderungen der
Zwangswirtschaft zu , über deren Einzelheiten in aller Kürze
Verhandlungen ausgenommen werden.

,dlrrs Bav Ems mm  UMgegerw.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Fremden-

J 9 derzeichnet wieder einen starken Zugang , und zwar
Kurgästen und 158 Durchreisenden . Die Gesamtziffer

IPi « » Personen.
ieüen T^ bergbahn . Die Malbergbahn fährt von heute ab ,
uns Unö ^ Dar an  Werktagen von nachmittags 2 Uhr ab . !
Qffi> (,^TiT0i ntQ8en por - und nachmittags . Die Bahnen fahren

Qttibe Stunde.

wie die alten Turnerknochen wieder beweglich werden , wie die
Zöglinge io edlem Wetteifer den alten Turnern nachzuahmen sich
bemühen , wie die Altersriege sich zum Wettspiel anschickt, kurz¬
um wie überall rege fröhliche Turnarbeit geleistet wird . Gleich¬
sam als Vorspiel zu denk Bezirksturnfest ist die Bezirksvorturner-
ftunde aufzufasien , die am nächsten Sonntag , 3. August vor¬
mittags 8 Uhr in der Realschule in Diez abgehaltcn wird , in
der einmal die für das Wetturnen in Betracht kommenden Frei¬
übungen vorgeturnt werden , danst aber auch für das Wetturnen
den Vereinsvorstünden Gelegenheit geboten wird , sich über
etwaige Fragen und Wünsche zum Bezirksturnfest auszuspre¬
chen . Der Besuch dieser Veranstaltung am Sonntag ist daher
für Vereinsvorteile und den Wetturnern nur zu empfehlen.
Freunde der edlen Turnsache sind herzlichst dazu willkommen.

Aus Naffau und Umgegend»
n Der Sportverein Nasiovia -Naflau veranstaltet am 17.

August ds . Js . auf seinem Spielplatz sportliche Wettkämpfe . Es
kommen zum Austrage Fuß -, Faust - und Schlagballspiele
sowie Einzelwettkämpse wie Laufen , Springen , Kugelstoßen und
Stafettenlaufen . Besonders interessant verspricht der Langer-

j streckenlauf „Rund um Naffau " zu werden . Es kommen schöne,
wertvolle Preise zur Verteilung . Anschließend an die Wett¬
kämpfe findet die Preisverteilung mit musikalischer Nnter-
haltung und Tanz statt . Nach den bereits eingeaangenen An¬
meldungen ist mit einer recht zahlreichen Beteiligung zu rechnen.

Verreist bis Mitte August.
Zahnarzt Brensing.

Es vertritt mich mein I. Assistent [940
Herr Zahnarzt ®r . lash , Bad Elms.

KTeu eingetroflfen s

Kurtheater Bad
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I . V.: Albert Heinemann.
Samstag , den 2 . August 1919 , abends 7*/<Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden, des Mainzer

Stadttheaters und anderer großen BühnenJ

Figaros Hochzeit.
Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5 . Reihe M. 10.—, 6. — 10. Reihe M. 8._ ,

11. — 15.  Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4 —.
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlungsowie
im Geschäftszimmer des HausverwaltersBailly im Kursaal.

Telefon 18 ».
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Malbergbahn Ems.
Die Malbergbahn ist jetzt täglich in Betrieb
und zwar Sonntags vor- u. nachMttags, an

j Werktagen nur nachmittags. Fahrzeiten nachm,
von2 Uhr ab, alle halbe Stunden. f953

Rein¬
wollene Damen-Strickjacken

grosser Auswahl und herrlichen Farben
===== sehr kleidsam und modern. ■

Katta J. Schmidt, Bad Etas.
_ Am  biete
Weiäss - und Rotweine

eigenen Wachstums
In Fässern n . Flaschen

Kaufe leere Rhein« und Moselweinflaschen
A . Hundt,

Hotel Monopol-Metropole Bad Ems.

S *oooooooocoqoooooc *!
Grosses Tanzvergnügen
am Sonntag -, den 3 . August auf dem
neu errichteten Tanzboden der

Waldwirtschaft Aspich
bei Oberlahnstein.

Für Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt . Musik wird ausgeführt von der Ober¬
lahnsteiner Stadtkapelle.

Es ladet ergebenst ein
949 ) Hermann Klein.
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Srlkgtlihettslmf!
Kernseise pr. Pfd. 4.85
Zigaretten , Ranch-u.

Kautabak pss
zu den billigsten Preisen.
Kaush. Stein , Diez.

Für Festlichkeiten
verleihe ich Bierseidel, mit
Henkel 4/20, 6/20 Augen-
seidel, Bierbecher ohne Henkel
3/20, Wassergläser ohne Fuß,
sowie Weingläser. Leihgebühr
nach Uebereinkunft . [885

Albert Rosenthal,
Nassau.

n | J in jeder Höbe
tA  fl monatl. Rückzahlung

u ulu "Verleihen sofort
II . Blume de  Co . , Hamburg 5.

1. Hausdiener
für besetztes Hotel zum sofortigen
Eintritt oder für 15. August
gefacht . 1962
Näheres GeschäftSst. d. Ems. Ztg.

Mädchen
für halbe Tage zum 15. Sept.
oder 1. Oktober gesucht. [941

Ara« Pros . Wrgrnanrr,
EmS, VikloriaaUee8, parterre.

Ein zuverlässiges, tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeit zum 15.
Aug. od. 1. Sept. gesucht.
Ar Oberlehrer Pflugmacher»

Lahnstr 78, Villa Hortensia.

Obst, Gemüse,
^, Kartoffel«
bei W. Glasman « , Ems.

Telefon Nr. 121.
Schöne große

Kochbirnen,
neue Kartoffeln , Gemüse
und Salat empstehlt lS 46

Fra « Maus , Ems,
_ Grabenstraße 51.
Ein Sportanzug

zu verkaufen. [961
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Große, starke [955
Kiste » ,

gut erhalten, zu Umzügen sehr
geeignet, preiswert zu verk.
W. Zimmermann , Diez,
Holzhandlung,Wilhelmstr.23.

Mehrere [852

Ks,s,«.Knri> für MikUNk» und
liigcpl).

Katzenelnbogen Vertl. 23.

Mädchen
für Küchenarbeiten in ein
erstes Weinrestaurant nach
Cöln gesucht. Lohn monat»
lich 60 M. Vorzuftellen
Lahnstraße 38 , Part.,Ems.

(120 Volt, 20- 25 Ampere
mit Regnlierwiderstand
zu kaufen gesucht. Preisan.
gebot erbittet [916
Otto Elsner , Rupbach.

Post Laurenburg.
Bessere, abgeschlossene
Hochparterre- oder

Etagen-

Wohnung,
bestehend aus 3 oder4 Zim«
mern, Küche und Mansarde
nebst Zubehör, sowie etwas
Gartenland, zum1. 9. oder
1. 10. d. I . in Ems von
einem Beamten zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt. 4. 8. 37
an die Geschäftsstelled. Bl.
erbeten. [928

ncM am-rn̂ Ecksfall. In der Grube Neuhvffnungsstvlln stürztei . .. ®.e! werten Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß
aclÄ» baw , ;« ? " der achtzehnjährige Arbeiter Best aus Eaden - r sämtliche Lebensmittel zu den billigsten Preisen ein
m

gestern

schwer verletzt SĴ eter tie ê f te ' le  Böschung hinab und wurde
EergefühH Krankenhaus Diakonissenheim

kann Dienstjubiläum Chemiker Jvsef Flach >
gm ;, , heutigen Tage auf eine 40jähriae Dienstzeit bei dem i

getroffen sind, sowie Emaillierte-, Zink-, Eisenwaren, und
künstliche Dünger. (957

i bo4* W
igcffll
jene*
h" !'

i m

ist no[c 7 ?" ' und Silberiverk zurückblicken . Chemiker Flach '
am Bietia iner i)on  den wenigen Beamten , die ununterbrochen 1
Teil frW„ Platze tätig gewesen sind , während oer größte '
großen "usgeschieden war oder an andere Plätze der
vollen R^ T? ^ b-Firma versetzt wurde . Dem veroienst-

«Mten wurden zahlreiche Glückwünsche überbracht.

4 JS 15. Diez und Umgegend.
Dreher in seitherige Kohlenlager des Gg.
Sunz> °dr Oraniensteinerstr . (früher Kohlenlager Jean
Achiing Preise von 3200 Mark an Bildhauer Karl
■ r ^ildim,,, Ê über . Derselbe gedenkt dort eine Werkstatt
. J. (Grabdenkmäler ustv.) zu errichten.
"eise ' erein .^ Das tunicrische Leben ist crsreulicher-
erwacht. besetzten Tellen des Unterlahukreifes wieder
zahlen zeugen einerseits die wachsenden Mitglieder - 1
"US Zeinen Vereine , die Neugründung von Frauen - (
8en und Heilungen, die Wiederbelebung von Spielrie - 1

turnerisch^ gdhaltung von Wanderfahrten , wie andererseits jl
andern uns m ?eit auf den Turnböden und Turnplätzen . Wir -
. ven wieder baß auch das so lange unterlegene Wett - -
[" Een Verein , ^ ine Rechte tritt ! Fleißig wird jetzt schon !
»Mstnrnfest \  w auch im Turnperein Diez für das Be - >

" Genehiniqunn ^ naffau -Schcuern , sas — vorbehaltlich \
gehalten wer !i . ^ ^ " ^ " kl September in Bcrgnaffan -Scheucrn .
°°"den nur etwn" ^ Übt, und wer sich an den Uel,rings - i

QS umschaut , der wird sich freuen , wenn er sieht,

Kak »o pr. Pfund ik . 9,00,
Tee , schwarzer Ceylon Pfd. Mk. 12.00,
Ffeffer , welss ganz Mk. 12 00,
Kartoffelmehl , Gerstenmehl, Backpul¬
ver , (Eriedensqualit.)Vanillezucker , Pud¬
dingpulver , Watsonseife , Stärke, Bo¬
rax , Salatöl , Weinessig , Essigessenz,
empfiehlt [938
Drogerie Berninger , Diez.

^000000 @ 00000000000 ^|

Für Konditoreienn.Knckereirn
Brötche«beutel

aus leicht weiß Zellulose in allen Größen sofort lieferbar.
Papierverarbeitungswerk

8881 Paul Reuther , Nentvied a. Rhein.

Mädchm oder Juvge,
aus der Schule intlaffen, zum
Hüten von 2 Ziegen für nachmit«
tags gesucht. Schmidt,
932j Arenbergerstr. 20, Ems.

Tüchtiger

Schneidrrgeftllr
gegen hohen Lohn gesucht.

Jos . GchneetScher, Diez,
918 j Wilhrlmstr.

Tüchtiges zuverlässiges
Mädchen

bei gutem Lohn gesucht. [958
Wilhelm Scharfer , jr.

Diez Brlla Sybille.

fnltcit, Jdctnnst,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungenleivenselbstbefreite.
Heinrich Deicke,Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch beiHautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gern» um-
sonst Auskunft. Rückmarke er¬
wünscht_ (326

Sommersprossen
braune fleckige Haut auch Leber¬
flecke verschwindenwie abgewaschcn.
Auskunft frei, nur Rückmarkc er¬
wünscht. [774

H« go Heinemann,
Hornhansen b. Ojchersleben.

Herr sucht in Ems fi
Monat August angenehme

eventl.mit voller Verpstegung.
Preisangebote an
Karl Wagner , Wesel,
_ Viehtor 20, [950

Aelterer Herr sucht geräumiges,
unmöblienrs, heizbares

Zimmer f95i
nebst Pension(Familienkost) und
Familienanschluß. Gefl. Angebot-
unterA. 226 an die Ems. Ztg.

Kirchliche NachrichtW
Naffau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 8. Aug. ?. S . n. Tr.
Vorm. 9V, Uhr:Hauptgottesdienst

Herr Pfarrer Moser.
Vorm. 10V» Uhr: Kindergottes¬

dienst.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer Lic.

Fresenius.
Anschließend Christenlehre für die

weibliche Jugend.
Amkiwoche: Hr. Pfr. Moser.

Donnerstag, den 7. August.
8>/»Uhr abends:Vorbereitung zum
Ktndergottesdienst in der Klein-

ktaderschule.
Diez.

Evangelische Kirch».
Sonntag, 3. August. 7. S . n. Tr.
M-rg. 8 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.
Morg. 10 Uhr: Hr. Dck. Wilvelmi.

Christenlehre für die männliche
Jugend.

AmtSwocher He. Del. Wilhelmi.
Emt».

JSrarliiischcrGottesdienst
Freitag abend 1,00
SamStsg morgen 8,30
Samstag nachmittag 8,1b
Samstag abend9 00

t
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